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dem Westen und Süden untersucht werden, weshalb der Überblick über den Stand der 
Resistenz in vielen Gebieten beschränkt ist. Auch die Resistenzfunde beim Rapserdfloh 
konzentrieren sich vor allem auf den nördlichen Teil des Bundesgebietes, aber auch in 
Bayern traten pyrethroidresistente Populationen auf. Bisher wurden erst wenige 
Populationen des Schwarzen Kohltriebrüsslers hinsichtlich Pyrethroidresistenz untersucht. 
In Baden Württemberg gab es einen ersten Fund resistenter Tiere. In Frankreich ist die 
Resistenz weit verbreitet und mit Bekämpfungsproblemen verbunden. Die Ergebnisse des 
Monitorings zeigen, dass Pyrethroidresistenz weit verbreitet ist und immer mehr Arten 
betrifft. Es besteht dringender Bedarf einen genaueren Überblick über die 
Resistenzsituation zu bekommen und an Insektiziden mit anderen Wirkmechanismen, die 
gezielt eingesetzt werden sowie nicht chemischen Bekämpfungsmaßnahmen, um Raps 
wirtschaftlich produzieren zu können.  
Literatur 
Heimbach, U., A. Müller, 2013: Incidence of pyrethroid-resistant oilseed rape pests in Germany. Pest Manag Sci 69, 

209-216.  

 

Danksagung: Unser Dank gilt dem BMEL sowie der UFOP, die die Untersuchungen 
unterstützt haben. Für die Unterstützung danken wir den Mitarbeitern des amtlichen 
Pflanzenschutzdienstes und allen am Monitoring Beteiligten. 

137 - Blattdüngung mit Harnstoff erhöht die durch flüchtige Duftstoffe 
ausgelöste Attraktivität von Birnbäumen für den Hauptvektor des 
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Die beiden Blattfloharten Gemeiner Birnenblattsauger Cacopsylla pyri und Gefleckter 
Birnblattsauger C. pyricola (Hemiptera: Psyllidae) sind die wirtschaftlich bedeutendsten 
Schädlinge an Birne (Pyrus communis) in Europa. Sie schädigen die Pflanzen nicht nur direkt 
durch den Entzug von Assimilaten und der Ausscheidung von Honigtau, sondern auch 
indirekt, da beide Arten den durch das Bakterium Candidatus Phytoplasma pyri 
hervorgerufenen Birnenverfall übertragen. 

Beobachtungen in einer Erwerbsanlage in Belgien ließen den Verdacht aufkommen, dass 
regelmäßig durchgeführte Blattdüngungen mit Harnstoff die Blattflohdichte ansteigen 
lässt. Um zu überprüfen, ob tatsächlich eine Anlockung durch flüchtige, von den Pflanzen 
abgegebene Duftstoffe erfolgt, wurden Olfaktometertests mit C. pyri und C. pyricola 
durchgeführt, bei denen gleichzeitig die Düfte von mit Harnstoff behandelten und 
unbehandelten Birnen angeboten wurden. Zusätzlich wurden Duftstoffsammlungen 
(Headspace Sampling) der Blätter von Harnstoff-behandelten und unbehandelten Birnen 
erstellt, um möglicherweise durch den Harnstoff ausgelöste Unterschiede in den 
Duftstoffprofilen der zwei Birnenvarianten aufzudecken. 

Entsprechend der aufgrund von Freilandbeobachtungen aufgestellten Hypothese verändert 
die Blattdüngung mit Harnstoff tatsächlich die Attraktivität der Birnensorte Williams Christ 
für den Gemeinen Birnblattsauger C. pyri, aber nicht für den Gefleckten Birnblattsauger C. 
pyricola. Untersuchungen der Duftstoffprofile im GC-MS ergaben signifikante Unterschiede 
bei vielen der emittierten Duftstoffe zwischen mit Harnstoff behandelten und 
unbehandelten Pflanzen. 
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